
perlichen Gründen auf der Toilet-
tenbrille Platz nehmen müsse, kön-
ne das WC aus hygienischen Grün-
den oft gar nicht nutzen.Ähnlich sei
die Situation bei der Toilette für Be-
hinderte im Park der Sinne. Die
Euroschlüssel, ergänzten Tietze
und Wenger, könnten zudem in
Laatzens Bürgerbüro erhältlich sein
oder von Hausmeistern verliehen
werden.

ReginaAsendorfvondenGrünen
schlug vor, dass die Toiletten häufi-
ger kontrolliert werden könnten.
ÄhnlichsiehtdiesOlafLichyvonder
CDU. „Es muss gewährleistet sein,
dass die Toilette kontrolliert wird.
Ich hege allerdings Zweifel, dass es
umsetzbar ist.“ Aus Sicht von Initia-
tivkreis-Mitglied Achim Wenger
müssten die Behindertentoiletten
dann beispielsweise an Schulen
nach jeder Pause kontrolliert wer-
den, gleichzeitigmeldete er Zweifel
an. „Das funktioniert so nicht“, er-
klärteWenger, der sehbehindert ist.

Der Sozialausschuss sprach sich
am Ende trotz der Bedenken ein-
stimmig gegen den Vorstoß des Ini-
tiativkreises aus: Behindertentoilet-
ten sollten demnach grundsätzlich
unverschlossen bleiben. Für das
Rathausfoyer gilt das aktuell übri-
gens nicht: Die Anlage ist derzeit
wegen eines Defekts nicht zugäng-
lich.

Euroschlüssel gibt es seit 1986

Im Jahr 1986 entwickelte
der Club Behinderter und
ihrer Freunde in Darmstadt
ein Konzept, das Menschen
mit Behinderung einen ex-
klusiven Zugang zu Behin-
dertentoiletten verschafft.
Entsprechende Sanitärräu-
me werden bei dieser Lö-
sung mit speziellen Schlös-
sern ausgestattet, die sich

mit einem europaweit ein-
heitlichen Schlüssel öffnen
lassen. Diese Euroschlüssel
werden vom Verein vertrie-
ben, aber auch viele Blin-
den- und Sehbehinderten-
vereine bieten den Schlüs-
sel in ihren Beratungsstel-
len an.
Der Schlüssel wird für eine
Gebühr von 20 Euro an Per-

sonen mit Schwerbehinder-
tenausweis ausgegeben,
die entweder einen Behin-
dertengrad von 70 Prozent
oder eine spezielle Art von
Einschränkung haben. Zu
diesen Menschen zählen
unter anderem Blinde und
Sehbehinderte, schwer
Gehbehinderte, MS-Er-
krankte und Menschen mit

chronischem Blasen- oder
Darmleiden. Ein spezielles
Verzeichnis führt europa-
weit 12000 Toiletten mit
Euroschlössern auf. Diese
befinden sich unter ande-
rem an Autobahn- und
Bahnhofstoiletten, in öf-
fentlichen WCs in Fußgän-
gerzonen, Museen oder in
Behörden. jd

Die Rathaustoilette ist auf Sicht des Initiativkreises für Behinderte wegen Van-
dalismus kaum zu nutzen. Aktuell ist sie defekt (großes Bild). Der Euroschlüs-
sel sollte laut Christina Tietze (Hintergrund) künftig den Zugang zu den Be-
hindertentoiletten beschränken (kleines Bild). FOTOS (3): DORNDORF

Prozession
zieht durch
Alt-Laatzen
Gemeinde feiert

Freiluftgottesdienst

Alt-Laatzen. Wohl noch nie war
esanFronleichnamderartheiß in
Laatzenwiegestern, alsHunder-
teGläubigezueinemFreiluftgot-
tesdienst mit anschließendem
Prozessionszug zusammenka-
men. Der von der katholischen
St.-Oliver-Gemeinde gestaltete
Feiertag begann auf einer Wiese
an der Leinerandstraße. Anders
als in den Vorjahren wehte dort
aber kaum ein Lüftchen und so
harrten die Besucher bei som-
merlichen Temperaturen in der
Sonne aus.

Gegen 10 Uhr, nach der Eu-
charistiefeier, startete der Pro-
zessionszug. Singend und be-
tend reihten sichHunderteGläu-
bige ein. Vor dem Prozessions-
zug gingen Blüten streuende
Kinder sowie Kerzen und Glo-
cken haltendeMessdiener. Auch
das Herzstück des Zuges fehlte
amDonnerstagnicht:DieMonst-
ranz mit einer geweihten Hostie
wurde unter einem Baldachin
getragen. „Da es die Feier des
Abendmahls ist, sind auch die
Erstkommunionkinder bei der
Prozession dabei“, erklärte Pfar-
rer Thomas Berkefeld.

Gäste aus Göttingen
Begleitet wurde die Fronleich-
namsprozession von einer Blä-
sergruppe aus Göttingen. Auf
dem etwa 30-minütigenWeg zur
St.-Mathilden-Kirche hielt der
Zug an mehreren Stationen für
Gebete, Fürbitten und Lieder.

Fronleichnam wird auch das
FestdesHeiligenLeibesundBlu-
tes Jesu genannt und in Erinne-
rung an das letzte Abendmahl
Jesu gefeiert. „Durch das Brot
bleibt Jesu über die Jahre erhal-
ten“, erklärt Berkefeld, der seit
zwölf Jahren Pfarrer bei St. Oli-
ver ist. Fronleichnambedeute für
ihn, den Glauben öffentlich zu
machen. „Wir möchten zeigen,
dasswir uns in unseremGlauben
auch für die Stadt verantwortlich
fühlen und deshalb das Heilige
durch die Stadt tragen“, sagt der
Pfarrer, der einen großen
Wunsch hat: dass Fronleichnam
auch in Niedersachen ein Feier-
tag wird. rw

Klos sind zu dreckig, um Platz zu nehmen
Initiativkreis beklagt Zustand der Behindertentoiletten / Stadt lehnt Einführung von Euroschlüssel ab

Laatzen. Öffentliche Toiletten sind
nicht nur in Laatzen häufig so ver-
schmutzt, dass viele sie nur ungern
nutzen.Ganz besonders gilt dies für
Behinderte, wie der Initiativkreis
Menschen mit Behinderung mo-
niert:Wer sich etwa als Blinder oder
Gehbehinderter in Sanitärräumen
an Griffen festhalten oder per Tas-
ten orientierenmuss, habe ganz an-
dere Probleme als andere Men-
schen.

Achim Wenger und Christina
Tietze vom Initiativkreis haben jetzt
im städtischenSozialausschuss eine
Lösung vorgeschlagen: Behinder-
ten-WCs in Laatzen sollten ihrer
Auffassung nach so verschlossen
werden, dass nur Menschen mit
einem besonderen Schlüssel sie öff-
nen können. „Die Benutzbarkeit
von behindertengerechten öffentli-
chen Toiletten trägt wesentlich zur
Teilhabe von Menschen mit Behin-
derung am öffentlichen Leben teil“,
sagtTietze, die selbst auf einenRoll-
stuhl angewiesen ist. „Die Ausrüs-
tung mit sogenannten Euroschlös-
sernschütztdieseEinrichtungenvor
Verschmutzung und Vandalismus,
zum Beispiel abgerissenen Halte-
griffen.“ Bereits praktiziert werde
dieses System beispielsweise in der
Toilettenanlage an der Marktkir-
che, in U-Bahn-Stationen und im
Hauptbahnhof.

DieStadt stehtdemVorschlag re-
serviert gegenüber. Insgesamt gebe
es in Laatzen 65 öffentliche WCs,
darunter einige Behindertentoilet-
ten. „Eine Umrüstung der Schließ-
anlagen würde für alle Menschen
eine weitere Barriere bedeuten“,
schreibt die Stadtverwaltung in
einer Stellungnahme zu dem An-
trag des Initiativkreises. „Auch die
selbst zu tragenden Kosten sowie
die Tatsache, dass der Schlüssel auf
Eigeninitiative hin besorgt werden
muss, sprechen gegen eine Umrüs-
tung“.

„Haben Sie schon einmal nach-
mittags die öffentliche Toilette im
Rathaus benutzt?“, fragte hingegen
Tietze im Ausschuss. Wer aus kör-

Von Johannes Dorndorf

65
Öffentliche WCs gibt es in
Laatzen. Einige davon sind

Behindertentoiletten.

Die Prozession zieht durch Alt-
Laatzen, vornweg die Messdiener
mit demWeihrauch. FOTO: WEHE

derum aus den Sprachlernklassen
neudazugekommen.„DieKlasse ist
von 25 auf 31 Schüler angewach-
sen“, sagt Förster.

Um die Gemeinschaft der Schul-
klasse zu stärken hat die Lehrerin
den dreitägigen Tanzworkshop or-
ganisiert. Er dienste als Ersatz für
eine Klassenfahrt. Nach anfängli-
cher Skepsis kam das Projekt bei
den meisten Schülerinnen und
Schülern gut an.

Die Schüler als Choreografen
Angeleitet wurde die Gruppe von
Hans Fredewess, dessen Mitarbei-
terin Natascha Hahn und Tabea
Austen, die bei der Compagnie Fre-
dewess in Hannover-Linden ein
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) ab-
solviert.BeidemProjektgingesmit-
nichten darum, vorgefertigte Cho-
reografien einzustudieren. Die
Schüler sollten vielmehr selbst Be-
wegungen erproben und aus Ein-
zelübungen eine Performance ge-
stalten. „Wir haben zunächst viele
einzelne Bewegungselemente in
den Pool geworfen“, erklärt Frede-
wess. „Die Schüler haben dann mit
diesem Material und ihren eigenen
Ideen gearbeitet und etwas Eigenes
entwickelt.“ Obwohl fast keiner
Tanzerfahrungen hatten habe das
erstaunlich gut geklappt.

„Wir wollen jeden einzelnen
Schüler fordern und arbeiten trotz-
dem in einerGruppe“, sagte Frede-
wess. Fitness und Beweglichkeit
spielten weniger eine Rolle, als das

Denn potenziell störende Gedan-
ken wie „Will ich das? Will ich das
nicht? Wie wirkt das auf andere?“
sollten möglichst gar nicht erst in
den Köpfen der Siebtklässler auf-
kommen.BeidemWorkshopginges
auch darum, Schüchternheit abzu-
bauen und etwas zu tun, was sonst
vielleicht nicht getan wird, erklärte
der Trainer. „Wenn die Schüler das
im Team machen, sind sie automa-
tisch motiviert.“ Beim freien Tanz
sollten die Siebtklässler idealerwei-
se für sich neue Bewegungen fin-
den.

„Es ist schon irre“
AmMontag undDienstag trainierte
die 7R3 in den Räumen des Tanz-
hauses in Linden. Trotz der hohen
Lufttemperaturenwaren nahezu al-
le Schüler mit viel Freude dabei.
DenAbschlussbildete amMittwoch
die gemeinsame Präsentation in der
Sporthalle, bei der die Schüler der
7R3 wiederum eine andere Klasse
mit in die Show einbezogen und
selbst als Trainer agierten.

Klassenlehrerin Förster wertete
den dreitägigen Workshop als sehr
positiv für das Gemeinschaftsge-
fühl. „Ich habe meine Klasse lange
nicht mehr so motiviert und dyna-
misch gesehen“, sagte die Pädago-
gin. BeimTraining seien viele Schü-
ler insGesprächgekommen,diebis-
her kaum etwas miteinander zu tun
hatten: „Es ist schon irre,was hier in
drei Tagen mit der Gruppe passiert
ist.“

Schüler lernen sich tanzend besser kennen
Die Klasse 7RE der Albert-Einstein-Schule stärkt bei einem Tanzworkshop ihr Gemeinschaftsgefühl

Laatzen-Mitte. Im Rahmen eines
Tanzworkshops haben 31 Siebt-
klässler der Albert-Einstein-Schule
(AES) von Montag bis Mittwoch
ihrenKörper trainiert–undnichtnur
das:DasProjekt hat die 7R3auchals
Klasse zusammenwachsen lassen
und die Teamfähigkeit der Schüler
gestärkt. „Es gab viele Wechsel in
der Klassengemeinschaft“, sagt
Lehrerin Franziska Förster. So seien
einige Schüler erst vor kurzer Zeit
nach Laatzen gezogen, andere wie-

Von Daniel Junker

Arbeiten im Team und die eigene
Ideen. Es sei wichtig, die Schüler
möglichst schnell in Bewegung zu

bringen. „Sie sollen gar nicht erst
lange darüber nachdenken, was sie
da machen“, erklärt Fredewess.

Drei Tage lang haben die Schüler der Klasse 7R3 der Albert-Einstein-Schule
mit drei Trainern geprobt. Neben Bewegung stand dabei die Stärkung der
Klassengemeinschaft im Vordergrund. FOTOS (3): JUNKER

IN KÜRZE

Kitas treten zum
Fußballturnier an
Alt-Laatzen. Acht Kindergarten-
und neun Hortmannschaften tre-
ten am heutigen Freitag beim
Laatzener Kita- und Hort-Fußball-
turnier an. Gespielt wird von 15 bis
18 Uhr auf dem Fußballplatz der
SpVg Laatzen, auf der Dehne 2a. jd
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Am 25. April 2018 verstarb im Alter von fast 81 Jahren

Frau

Helga Kern
Frau Helga Kern trat nach dem Tod von Harry Kern

die Rechtsnachfolge als Gesellschafterin
in unserem Unternehmen an.

Sie übte diese Tätigkeit mit fundiertem Fachwissen
und sehr viel Engagement aus. Ihre Ideen und ihr
Einsatz für soziale Gerechtigkeit haben in unserem
Unternehmen einen festen Platz eingenommen.

Die Geschäftsleitung, Gesellschafter/in und Belegschaft
trauern um Helga Kern.

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.
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